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Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Staͤnde. 


Sonnabend, 
den 6. Januar. 


— 
Der Breslauer Beobachter ers 
ſcheint woͤchentlich Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder woͤchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird fuͤr dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren ' 
für die gefpaltene Zeile oder deren 5 
Raum nur 6 Pfennige. : 


Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 


X. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 NRum⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
fuͤr Breslauer Beobachter und 
Erzaͤhler taͤglich bis Abends 5 Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der ſchwarze Chriſtoph. 
Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit 
von 
Carl Wilhelm Peſchel. 


(Bortfegung.) 


Da glühte das Geſicht des Räubers vom heraufquellenden 
Zorn, und immer finſtrer wurden die ſich herunterſenkenden Au⸗ 
genbraunen; aus den Augen ſprühten verzehrende Flammen, 
und die dicken braunen Falten auf der Stirn bewegten ſich un⸗ 
willkühtlich auf und nieder. »Unmenſch 2c donnerte es end: 
lich von den krampfhaft ſich zuſammenziehenden Lippen, »Du 
haſt mit dieſem Worte den Teufel beſchworen, und er wird Dich 
zermalmen! Du haft mich gemahnt, daß ich meine Güte ver: 
ſchwende und meine Macht nicht kenne. Nun, ſo ſei es denn! 
Dein letztes Wott! Willſt Du meine Hand annehmen, oder 
nicht? 

Bleibe ftandhaft!« bat Kunth, indem er die Augen feſt 
und furchtlos auf den Vernichtet ſeiner Ruhe heftete, mein 
Haat iſt mit Ehren grau geworden, laß es mich mit Ehren in 
die Grube nehmen! Sieh nur, wie die geile thieriſche Luft aus 
dem Blicke unſers Henkers ſtrahlt — —« | 

»Ulter\e drohte Chriſtoph, indem er wüthend mit dem 
Fuße auf den Boden ſtampfte, daß das Gewölbe den Schall zu⸗ 
rückgab, »laß Deine Tochter entſcheiden. & g 

Ich habe gewählt! ſagte Bertha, indem ſie den frommen 
Blick aufwärts richtete, » Gott wird mich ſtärken in meiner To⸗ 
desſtunde, ich — kann Dich nicht lieben 14 — 

2Brav, meine Tochter c ſagte Kunth. „Deine Tugend 
hat Dich zum Engel verklaͤrt. Du hätteſt das befle Erdenloos 


verdient, abet Gott wollte es nicht! Jenſeits iſt Dein Frühling! 


Ich ſterbe gern; Hand in Hand mit Dir zum Tode, Hand in 
Hand mit Dir vor dem Richterſtuhl des Allgerechten! — O! 
es iſt auch eine Seligkeit le 

Ich habe Dich ausreden laffen,« nahm jetzt mit ſatani⸗ 
ſchem Grinſen der Hauptmann das Wort, dum Deine Wünſche 
kennen zu lernen. Damit Du ſiehſt, wie gütig ich bin, ſo ſollen 
ſie Dir erfüllt werden. Nur eine Kleinigkeit ſchlage ich Dir ab: 
Deine Tochter bleibt am Leben, jedoch verbluten ſoll ſie Dich 
ſehen! ſie ſoll jeden Pulsſchlag, den die Fieberhige der Todes: 
qual höher hinaufſchnellt, zählen können, und das letzte matte 
Röͤcheln aus der zerknitſchten, zerbröckelten Bruſt, auf die die eiſerne 
Keule niederſchmettert, und das Ziſchen der zuſammenſchrum⸗ 
pfenden Muskeln, wenn die glühenden Zangen auf der Kno⸗ 
chenhaut auf und nieder fahren, hören — « 

„Höre auf, & rief Bertha, si will — 4 

2 Bringt, fuhr Chriſtoph fort, ohne auf Bertha's Worte 
zu hören, ddie Folterbank herein und die Kohlenbecken, die 
Schrauben; — nehmt dem Rathsherrn die Feſſeln ab und ent⸗ 
kleidet ihn. . 5 

Halt, halt le ſchrie Bertha in der Todesangſt auf, ſank 
auf die Knie und hob die gefalteten Hände empor: dich will 
Dein Weib fein!« 


»Tochter „& ſagte Kunth und riß wüthend an der ihn bin⸗ 
denden Kette, daß die eifernen Glieder derſelben klitrend in ein⸗ 
ander raſſelten, »bei Allem was Du als heilig erkennſt, nimm 
das unfelige Wort zurück le 

Bertha bebte und zitterte. Das ausgeſprochene fürchter⸗ 
liche Wort ſchien ihre ganze Kraft erſchöpft zu haben; ſie war 
nicht vermögend zu antworten. 

»Meine Bertha, e fuhe der Alte fort, »gönne mir die Ser 
ligkeit in meiner Todesſtunde, daß Du tugendhaft geblieben bift! 
Ol laß Dich nicht durch ſeine gräßlichen Drohungen wankend 
machen; Der Augenblick meiner Auflöſung wird ſchneller er⸗ 
ſcheinen als unſer Henker es ahndet. Bertha! Bertha! jage 
mich nicht in Verzweiflung. Nimm das unſelige Wort zurück le 

»Ich kann Euch nicht tödten ſehen! Gott erbarme ſich 
meiner! ich kann nicht le Bertha ſprach es und ihr Haupt ſank 
kraftlos nieder, die bleiche Todtenfarbe überzog ihr Geſicht, die 
Augen ſchienen ſich zu ſchließen, und kaum hoͤrbar lispelte ſie: 
v ich werde vollenden 1 

»Wohl Dir mein Kindle rief, von tiefem Schmerz er⸗ 
griffen, der unglückliche Greis, und Thränen traten in ſeine 
Augen. 

Chriſtoph hob die ſinkende Bertha mit ſtarkem Arm empor 
und donnerte! »ſo ſollſt Du mir nicht entſchlüpfen! Wenn Du 
ſtiebſt! beim Teufel! fo foll Dein Vater auf Deiner Leiche zu 
Tode gemattert werden. 

Wie ein Blitzſtrahl fiel diefe Drohung in ihr zer riſſenes 
Herz, fie raffte fi debend auf, reichte dem Räuber die kalte 
Hand und ſagte mit der Ergebung eines Engels: »führe mich 
zum Altar, ich bin Dein Weib le 

Da knieſchte der Alte in wüthender grenzenloſer Verzweif⸗ 
lung, wühlte mit der Rechten in feinen eisgrauen Locken, riß fie 
ſich vom Haupte und warf ſie zu den Füßen der Dulderin: 
»Da nimm dies zum Brautſchatzle ſchrie er, »ungerathenes 
Kind! Verflucht fei die Stunde l« — — 

»Vaterfluch le ſchrie die Elende laut auf, und ſank ohn⸗ 
mächtig zuſammen. 


* 


* 

Traurig und ernſt faß der Conſul zu Goldberg, Melchior 
Kretſchmer vor der langen Gerichtstafel im Seſſionszimmer 
und um ihn ſchweigend die Rathsherren: Anton Angilmann, 
Jakob Gürtler, Crispin Pfützner, Fabian Stobener und Bern⸗ 
hard Hentſcheld. In ihre ſchwarzen Mäntel gehüllt, ſahen fie 
ſtier, den Kopf in die Hand gelegt, zur Erde und nur dann und 
wann unterdrach ein ſchwerer Seufzer die beängſtigende Stille. 
Endlich erhob ſich der Burgermeiſter von feinem Site, ſchlug 
den Mantel auseinander und ſprach: »Es iſt ein ſchweres Un⸗ 
gewitter über unfere unglückliche Stadt gekommen, denn wenn 
der fürchterliche Chriſtoph, den Gott verdammen möge! es wagt, 
aus unſter Stadt die Rathsherren zu fehlen, fo wird er noch 
weiter gehen, unſre ganze Stadt vernichten und wir werden 
über kurz oder lang unter feinem Schlachtmeſſer bluten müſſen. 
Hier iſt ſchleunige Hülfe von Nöthen. Unſer tapfter biedrer 
Kunth muß entweder gerettet oder gerächt werden. Laßt uns 
alſo die ganze Bürgerſchaft aufbieten und hinaus ziehen zu der 
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A 
Hohle des Tigers, entweder wir unterliegen alle und ſtetben f 
eines rühmlichen Todes oder der Bo ſewſcht kommt in 
8 a 2 “ 8 * N 

Sehr wo omful,a entgegnete Augilmann, aber 
wir und Techem, 808 der Iepte Betrug nicht 
ärger ſei als der erſte. Unſer gnädiger Herzog hält auf den 
Räuberhauptmann, weil er ihm zu Dienſten geweſen iſt in der 
fürchterlichen Schlacht den 19. Mai 1509 mit den Breslauexn, 
und den Herzog, der ſchier gefangen worden warte, ſicher nach 
Liegnitz zueückgeführt hat; auch ſoll er ihm einmal des Leben 
auf der Jagd erhalten haben. Friedrich aber iſt mild und danke 
bar, wie wir alle wiſſen und würde es, traun! nicht gut auf⸗ 
nehmen, wenn wir feinen Lebenscetter auf das Blutgerüſt för⸗ 
derten. Drum mag er auch wohl zu den Unbilden ſchweigen, 
die rings umher von dem Böſewicht verübt werden 
Soll aber, nahm jetzt Melchior Kretſchmer das Wort, 
»das ganze Land untergehen, ob des Einen willen ? Friedrich iſt 
ein gerechter Fürſt und wird nicht ſcheel ſehen, beſonders wenn 
wir ihn ſelbſt aus dem Spiele laſſen. 

»Aber doch, K erwiederte Angilmann, „würde es wohlgethan 
ſein, wenn wir zum Herzog reiſten und, wenn er nicht ſelbſt 
Hand an's Schwert legen will, die Erlaubniß nachholten, den 
ſchwarzen Chriſtoph fangen zu dürfen. Er wird uns dieß hoch 
aufnehmen und feinen Cenſens nicht verweigern. 

Allgemein ward der Rath Angilmanns gebilligt, und man 
hoffte um ſo eher auf eine günſtige Antwort, da der durch ſeine 
Schuldenlaſt hart bedrängte Friedrich vor Kurzem erſt eine be⸗ 
deutende Anleihe von der damals ſehr reichen Stadt erhalten 
hatte. Der Conſul und die Rathsherren ließen durch den Aus⸗ 
rufer ihr Vorhaben der Stadt kund thun und man war mit 
ihrem Entſchluſſe wohl zufrieden. Nunmehr wurde alles zur 
Reife angeordnet; die Rathsherren nahmen eine Menge waffen: 
fähiger Bürger mit, denn in dieſen Zeiten durfte es ſo leicht nie⸗ 
mand wagen, ohne Waffen zu reiſen, wenn er ſich nicht der Ge⸗ 
fahr ermordet zu werden, ausſetzen wollte, weil auf allen 
Straßen Wegelagerer und Raubritter waren, die den ſichern 
Wanderer ſelten ungeneckt ſeines Weges ziehen ließen. Die 
Feuergewehre waren noch wenig im Gebrauch, und da ſie nur 
durch Lunten abgebrannt werden konnten, höchſt unbequem, da⸗ 
her entſchied perfönliche Tapferkeit weit mehr den Sieg, der ges 
wöhnlich grauſam und blutig erkämpft wurde. Von den Glück⸗ 
und Segenswünſchen der ganzen Bütgerſchaft begleitet, ritten 
ſie zum Thore hinaus und kamen gegen Abend, ohne irgend 
einen Unfall erlitten zu haben, in Liegnitz an, 

Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Städte⸗Ordnung. 


N Gbortſezung.) 

Die Juſtruktion 

Behufs der Geſchäfts führung der Stadtverordneten bei ihren 
ordnungsmäßigen Verſammlungen lautet folgend: 


1) Gleich nach der vollendeten erſten Wahl treten die ges 
wählten Stadtverordneten unter dem Vorſitze des ätteften Bür: 
gers von ihnen zuſammen. 10 fe 1 00 i 


2) Sie empfangen von einem Maglſtrats⸗Deputleten die aus 


den Wahl⸗Protokollen gefertigte beglaubte Rachweiſung von den 
erwählten Stadtverordneten und deren Stellvertreter zu ihrer 
Legitimation, und rekognosciten darnach gegenſeltig die Richtig⸗ 
keit der verſammelten Perſonen. 38 

3) Nach dieſem Geſchäft wählen ſämmtliche Stadtverordnete 
durch Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte zuerſt den Vorſſeher, 
ſodann den Protokollführer, hiernächſt den Stellvertreter des 
Etſtern und endlich den Stellvertreter des Letztern. 

4) Sie verabreden zugleich Tage und Stunden, an welchen 
fie ihte ordinären Zuſammenkünſte halten wollen. 

5) In allen folgenden Jahren tritt ebenfalls das neu erwählte 
Ein Deittel der Stadtverordneten zu derſelben Zeit, wo ſolches 
im erſten Jaht geld en in die Berſammlung der Stadtver⸗ 
otdneten ein. Vorher müſſen aber die Wahl; Protokolle ge 
ptüft ſein. Be Sean u 


6) Die Wahl des neuen Vorſtehers und Protskolühtets 


unſte nebſt deren Stellvertreter geſchieht erſt nach erfolgtem Eintritt 
Ader N 


e 
\ er \ r he 6 t es zu 
thun, was zur ‘a Br in den Geſchäͤften und Berhand⸗ 


lungen und zum gewöhnlichen nützlichen Betriebe der gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten erforderlich iſt. 

8) Zu ſeinem Amte gehört es: Verſammlungen zu berufen, 
die Direktion in felbigen zu führen, die Gegenſtände der Betalh⸗ 
ſchlagung vorzutragen, oder zu dem Ende an die Mitglieder zu 
vertheilen, die Stimmen zu ſammeln und dafür. zu forgen, daß 
nach ſelbigen der Beſchluß abgefaßt werde. 

9) Inſonderheit iſt es feine Pflicht, dahin zu ſehen, daß nichts 
wider die Rechte des Staats vorgenommen und beſchloſſen und 
jeder Beſchluß dem Magiſtrat eingereicht merde. 

10) Er hat auf Ruhe und Ordnung in den Verſammlungen 
zu halten. Die Unterbedienten ſind ſeiner Aufſicht und Direk⸗ 
tion unterworfen. 

11) Dee Protokollführer hat die nöthigen Ausfertigungen zu 
beſorgen. Es bleibt dem Beſchluß jeder Verſammlung überlaſ⸗ 
fen, ihm zu Meinſchriften ze, 2c, die nöthige Hülfe auf die beſte 
und wehlfeitfie Art zu gewähren. 

12) Bei den extraordinären Sitzungen muß in den Kurren⸗ 
den der Zweck der Verſammlung, in ſofern derſelbe nicht aus be⸗ 
ſonderen Gründen geheim zu halten iſt, angedeutet werden. 

13) Behufs der ordinären Sitzungen iſt es in der Regel hin⸗ 
reichend, wenn die Gegenſtände, worüber in denſelben debattirt 
werden ſoll, jedesmal vorher verzeichnet worden, und die Nach⸗ 
weiſung davon am Tage vor der Sitzung im Verſammlungs⸗ 
faale der Stadtverordneten⸗Verſammlung von Jedem eingeſehen 
werden können. 5 

14) Bei wichtigen Angelegenheiten, die ſich zur Publleität 
eignen, wird aber in großen und mittlern Städten über den Ge⸗ 
genſtand der Berathung, ein kurzer Aufſatz abgedruckt, und nicht 
nur jedem Stadtverordneten ein Exemplar davon zugeſandt, ſon⸗ 
dern auch jedem Bürger gegen Erlegung der Druckkoſten der⸗ 
gleichen überlaſſen. 

f 5 (Beſchluß folgt.) 


Verwandlungen. 


Wie beklage ich mein Unglück, daß ich nicht ein Hexenmeiſter 
geworden bin, ich würde dann Jeden in das verwandeln, was er 
wahrſcheinlich vor feiner Menſchwerdung war, oder in dasjenige, 
wozu er ſich nach dieſer am meiſten eignet. 

ö Betrüger A. verwandelte ich in einen Luftballon, denn 
was ihn in die Höhe gebracht hat, iſt nichts als Wind. N 
Die alte Mamſell B. in eine Aloe, denn fie iſt bitter, wie 
dieſe, und hätte, als ſolche, bei ihren vorgerückten Jahren, die 
Hoffnung, bald wieder ein Mal zu blühen. 

Den Polizeibeamten C. in einen Hut, denn nur als ſolcher 
konnte er einmal einem Diebe über den Kopf kommen. 

Die ſpröde D. in eine Cravatte, dann müßte ſie mir um den 
Hals fallen, wenn ich Luft habe. f 

Den Hahnrei E. in einen Ochſen. Er würde dabei nichts 
verlieren und ſeine Hörner wenigſtens nach den Geſetzen der 
Natur tragen. en e 

Den Seribenten F. in einen Hund, er würde dann ein 
Recht haben, um ſich zu beißen. 
Den hartherzigen G. in fein Bildniß; ich könnte ihn dann 
verdientermaaßen aufhängen. 

Den Stutzer H. in eine Pfeife; der Dampf würde da we⸗ 
nigſtens aus einem vollen Kopf kommen, ſtatt daß er bei ihm 
aus einem leeren kommt. f 

Den vorlauten J. in einen Fiſch; ich beſäße dann die größte 
Natur⸗Seltenheit; denn ſelbſt als Fiſch würde er nicht ſchwel⸗ 
gen können. a Wa 

Den Theaterdichter K. in ein Schſeßgewehrz er brächte 
dann nichts, als Knalleffecte. f 

Die teigende L. in eine Feder, weit alle Züge derſelben wun⸗ 
derſchön find. 5 

Deren Schweſter M. in eine Gans, weil fie — eine 
Gans iſt. N 

Den langweiligen N. in einen bittern Trank, weil ein ſol⸗ 
cher die Verdauung befördert. 6 


— — 


Den Geizhals O. in eine Zielſcheibe; er könnte dann ein: 


mal in's Herz getroffen werden. N 

Den Arzt P. in eine Flaſche Burgunder, — ein gutes 
Mittel für Geſunde. — 

Den Soldaten Q. in die alte Jungfer R.; er ſchlüge dann 
die Muthigſten in die Flucht. 


Die alte Jungfer R. in den Soldaten Q.; man wäre dann 


vor ihren Angriffen ſicher. 

Den Säufer S. in den Mond; er würde dann alle vier 
Wochen nur einmal voll. | 

Den Zudringlichen T. in's große Loos, das will nicht zu wir 
kommen. a 

Den Verſchwender U. in einen Homöopathen; er würde 
dann nichts mehr durchbringen. 

Den Apotheker W. in den Weinhändler X.; er würde dann 
die Waſſerkur befördern helfen. 

Den Weinhändler K. in einen Lügner, weil er den Leuten 
nie reinen Wein einſchenkt. 

Madame Y. in einen böſen Creditoren, fie würde dann nicht 
von ihrem Manne weichen. a 

Den Schauſpieler 3. in einen Tambour⸗Major; er würde 
dann das Pfeifen und Trommeln ertragen lernen. 

Mich ſelbſt möchte ich in ſämmtliche Leſer dieſer Verwand⸗ 


lungen verwandeln, um dann auszurufen: ſie ſind uns wie aus 


der Seele geſchrieben! wir ſchenken ihnen den einſtimmigſten 
Beifall. J. Lasker. 


Lokales. 

„„ Am 2. Januar früh um 5 Uhr drohte in einem e 
auf der Schweidnitzer Straße, eine Be W De Y 
ihrem Entſtehen durch die Bewohner des betreffenden Hauſes 
ſelbſt glücklich wieder beſeitigt wurde, ohne daß der Aufruf öffent: 
licher Hülfe nöthig geweſen iſt. Die Veranlaſſung zu dieſer 
Gefahr iſt noch nicht aufgeklärt, und in ſofern räthſelhaft, als die 
Dielen der Küche dicht an einer Mauer, wo weder ein Schorn⸗ 
ſtein vorübergeht, noch ſich eine Feuerung befindet, im Geviert 
verkohlt gefunden worden ſind. 

1 — 

„ Am 27. v. M. Abends gegen 5 Uhr wurde in einem 
Hauſe auf der breiten Straße eine Kammer auf dem Boden er⸗ 
drochen und daraus insbeſondere eine Menge Wäſche entwendet. 
Ein Lehrling aus dem Hauſe ſieht den Dieb mit den geflohlenen 
Sachen die Treppe herabkommen, hält ihn an und ruft nach 
Hülſe, da er ſich zu ſchwach fühle, denſelben allein feſtzuhalten. 


Ein in demſelben Haufe wohnender Executor hört den Hülferuf, 


folgt auch demſelben, läßt aber den Dieb ſelbſt auf das Zureden 
ſeiner Frau, ſich nicht in die Sache zu miſchen, und den Dieb 
nicht unglücklich zu machen, nicht allein laufen, ſondern über: 
läßt ihm auch einen Theil der geſtohlenen Sachen und weiſ't ihn 
nur mit der Mahnung aus dem Hauſe, zu machen, daß er fort⸗ 
komme! Daß ein ſolches Verfahren zur Nachahmung nicht em⸗ 
pfohlen werden könne, bedarf wohl keiner nähern Beleuchtung, 
da die Beſtrafung eines ertappten Diebes offenbar als eines der 
43 Abwehrmittel gegen den Diebſtahl überhaupt anzu⸗ 
n iſt, . r 


, Am 2. Januar, Nachmittags gegen 4 Uhr., ging ein 
Mädchen den Fahrdamm auf der Rosenthaler Straße entlang, 
während ihr ein Wegen im raſchen Trabe folgte, und ein zwei⸗ 
ter entgegen kam. Indem daſſelbe auf den Zuruf des einen 
Kutſchers bei Seite trat, wurde es von den nicht angehaltenen 


Pferden des zweiten Wagens umgeworfen, und daber in eine ſo 


unglückliche Lage verſetzt, daß ihr das n und Hinter⸗ 
tad über Kopf und Hals ging. Da der Wagen jeboch nicht zu 
einer der ſchweren Gattungen gehörte, auch nicht beſonders be⸗ 
laden war, fo find die Verletzungen glücklicherweiſe nicht von be⸗ 
ſonderer Bedeutung. PERL? 


, Ein Handkungsdiener, welcher nur durch einige Mo⸗ 
nate in einer der hiefigen Kleider andlungen conditlonirt hatte, 
war in den Verdacht gekommen, feinem Prinzipale während 
dieſer Zeit mehrere Sachen aus dem Handlungs⸗Lokale entwen⸗ 
det zu haben. Es wurde deshalb auf eine nähere Unterſuchung 
gedrungen, die leider ergab, daß ſich derfetde wirklich noch im 
Befige von mehreren Gegenſtänden, im Wetthe von mehr als 


40 Rthlen. befand, die der frühere Prinzipal als fein Eigenthum 
erkannte. Nachdem das geſtohlene Gut in feinem Verſtecke au f⸗ 
gefunden worden war, erfolgte auch das Zugeſtändniß des Ver⸗ 
dächtigen, der nun die Folgen ſeines Leichtſinns zum Jammer 
ſeiner Angehörigen im Gefängniß erwartet. 
(Schleſ. Zeitung.) 


„ Seit Beginn des neuen Jahres zeigt der Mechanikus, 
F. W. Buchholz, in den zwel Löwen. (Ohlauerſtr. Nr. 79) 
eine von ihm ſelbſt gefertigte Sprach maſchine. — Wer es 
weiß, wie ſchwierig die Nachbildung der menſchlichen Töne durch 
Mechanik iſt, wird dem unermüdlichen Fleiße des Erfinders alle 
Anerkennung angedeihen laſſen, der ſeine in der Form einer 
weiblichen Figur aufgeſtellte Maſchine ſo weit gebracht hat, daß 
ſie nicht allein einzelne Sylben, ſondern ganze Wörter und 
Redeſätze deutlich ausſpricht, und jede, ihr vorgelegte Frage beant⸗ 
wortet. — Unſers Wiſſens iſt hieſigen Ortes nie etwas Aehn⸗ 
liches gezeigt worden, und daher das Kunſtwerk in doppelter 
Hinſicht der Aufmerkſamkeit des Publikums zu empfehlen. l 


„ (Neues Caffeehaus in Kattern.) Am 2. d. 
M. wurde die neue Reſtauration in Kattern, (14 Meile von 
Breslau, an der Oberſchleſ. Eiſenbahn,) eröffnet. Das io 
Schweizer Art gebaute Häuschen ſteht dicht an der Bahn, auf 
welcher hier behufs des Ausweichens ein Doppel⸗Gleis gelegt 
wird. Das Ganze ſcheint mehr für den Sommer, als für den 
Winter berechnet zu fein, da es nur 4 kleine, innen hübſch deko⸗ 
titte Zimmer enthält, die von den Reiſenden des Extra⸗Zuges 
(etwa 140 Perſonen) faſt überfüllt waren. Nahe dabei iſt eine 
heizbare Doppelkegelbahn, zu 15 und 8 Kegeln angelegt, und 
wie wir hören, ſoll noch ein Tanzſgal mit dem Hauſe verbunden 
werden. — Die Speiſen und Getränke find, (ausgenommen 
der etwas dünne Kaffee,) nicht zu tadeln, vorzüglich zu empfeh⸗ 
len iſt das hier geſchänkte Lasko witzer⸗Balriſch⸗Bier. — 
Die Zeit, von 2 Uhr bis Abends um 6, iſt freilich etwas lang, 
wenn man ſie auf ein und demſelben Platze zubringen ſoll, und 
ſehr leicht kann dieſelbe noch um 13 Stunde verlängert werden, 
wenn man die Rückkehr⸗Billets, den Zeitungs⸗Annoncen gemäß, 
zin der Reſtauration« löſ't, da dieſelben nur auf den letzten 
Abendzug von Oppeln gültig ſind, und die Extra⸗Zug⸗Billets in 
der im Hauſe befindlichen Expedition gelöſ't werden müſſen; 
weshalb zu wünſchen iſt, daß dies offiziell angezeigt werde. 
Sehr gut kann man ſich amüſiren, wenn man erſt mit dem um 
44 Uhr aus Breslau abgehenden Zuge fährt, da man dann die Wahl 
hat, um 6, oder 74 Uhr zurückzukehren. — Für den Sommer 
ſind allerlei Blumen⸗ und Garten⸗Anlagen im Werke, bei der 

eringen Entfernung von der Stadt und dem billigen Preiſe der 

ahrt, der auf 1 Sgr. produzirt werden ſoll, iſt dem neuen 

Vergnügungs⸗Orte kein ungünſtiges Prognoſticon zu ſtellen. 
G. 


1 
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„ (Räthſelhaftes.) Vor ein Paar Tagen brachte die 
ſchleſ. Zeitung unter ihren Inſeraten eine Empfehlung und Ber 
lobigung einiger Kinder, die auf dem Theater ſich als Ballet⸗ 
Tänzer produciren. — Niemand aber weiß etwas davon, und 
es frägt ſich, ob das Breslauer Theater gemeint iſt, oder ob der 
Lobſalm ante ſestum geſchrieben und gedruckt worden if, — 


Wer giebt Auskunft? — vn 
ueberſicht der am 7. Januar ©. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Förſter, 9 Uhr. 
St. Vincenz. pr.: Cur. Scholz. Amtspr.: Capl. Kauſch. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Capl. Pantke. Amtspr.: Pfarrer Weiß 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. : 


St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Hübner. 


ittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 

St. Wat Amtspr.: Cur. Jammer. 

Corpus Chriſti. Amtspr.: Capl. Renelt. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoſſmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seelig 
St. Anton. Amtspr.: Eur, Peſchke. 2 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


— —— — 


U 


in 5 Akten von F. Halm. 


Re 
Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. Vermiſchte Anzeigen. 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 20. Dechr.! 
1 unehl. T. — Den 21.: d. Schuhmacher 
Burghardt S. — d. Ziegelſtreicher Nötel S. 
Den 22.: d. Schienenmeiſter Dreilütz T. — 
Den 25.: d. Böttcher Menecke S. — d. 
Pflanzgartner Eichler S. — d. Lohnkutſcher 
Brucks S. — Den 26.: d. herrſchaftl. Be⸗ 
dienten Hütter S. — d. Schneidergeſ. Weis⸗ 
haupt S. — d. Dreſchgärtner Scholz T. — 
d. Choraliſten Hübner S. — d. Schuhmacher⸗ 
El: Bunke S. — 1 unehl. T. — d. Bäcker 
Hu T. — d. Hausacquirent Thiel S. — 
d. Schneidergeſ. Froſt S. — 1 unehl. T. — 
d. Tiſchlergeſ. Fleiſchmann S. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
20. Decbr.: d. Böttcher G. Weidner T. — 
Den 24.: d. Kutſcher F. Schmidt S. — Den 
25.: d. Stadtrath A. Jökel S. — d. Gold⸗ 
arb. A. Zimmermann S. — d. Buͤchſenmacher 
W. Hinzmann S. — d. Schneider L. Hoff⸗ 
mann S. — 4 unehl. T. — d. Pelzwaaren⸗ 
hour. V. Matthias S. — d. Tiſchlergeſ. F. 
Sonnewald T. — d. Haushälter H. Broneck 
S. — 1 unehl. S. 

Bei St. Bernhardin. Den 21. Dec.: 
d. Kaufmann A. Gerke T. — Den 25.: d. 
Tagarb. Schröter S. — d. Zimmergeſ. G. 
Schwenke T. — Den 26.: d. Kattundrucker 
L. Scheibel S. — d. Maſchinenbauer F. 
Kempe S. — d. Ziegelſtreicher Litke S. 

Bei 11,000 Jüngfrauen. Den 24. 
Decbr.: 1 unehl. S. — Den 25.: d. Pflanze 
gaͤrtner Schuppe S. — d. Schuhmachergeſ. 
F. Kupke S. — d. Tagarb. Belkner S. — 
Den 26.; d. Stellmacher Bieler S. — d. 
Schoͤnfärbergeſ. O. Weiß S. — d. Tagarb. 
G. Schapke T. 

Wei St. Chriſtophori. Den 26. 
Decbr.: d. Freigärtner G. Anſorge S. 


Getraut. 


Wei 11,000 Jungfrauen. Den 26. 


Decbr.: Schulamts⸗Candidat G. Schanſch 
mit Frau R. Baumhauer. 


b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Vinzenz. Den 26. Decbr.: 
d. Kutſcher B. Fiebag S. — Den 1. Januar: 
d. Schneidergeſ. F. Herrmann T. — 1 
unehl. -S. 

Bei St. Dorothea. Den 1. Jan.: 
d. herrſchaftl. Kutſcher F. Herzog T. — d. 
Commiſſionair W. Berger T. — Den 2.: 
1 unehl. X. 

Bei St. Adalbert. Ten 24. Decbr.: 
2 unehl. T. — Den 25.: 1 unehl. S. — 
1 unehl. T. — d. Toͤpfergeſ. Bartſch S. — 
Den 26. d. Lohnkutſcher Hadaſch S. f 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 25. 
Dec.: d. Huf⸗ und Waffenſchmied A. Rother 
T. — Den 26.: d. Schmiedegeſ. A. Schon T. 

Bei St. Matthias. Den 1. Jan.: 


d. 8 ig J. Lorenz S. — d. Tagarb. W 


H. Oribold — d. Unteroffizier 1. Comp. 


10 Juf. Reg. C. Foͤrſter S. 
8 


ei St. Mauritius. Den 27. Decbr.: 
d. Schloſſergeſ. Scholz S. — Den 1. Jan.: 
d. Tagarb. Müller S. — d. Tagarb. Jäkel S. 
Bei St. Michael. Den 28. Decbr.: 
d. Dreſchgärtner in Carlowitz F. Leimner S. 
— Den 29.: d. Gärtner in Wilhelmsruhe F. 
Siegert Sant Den 31.: d. Schuhmacher⸗ 
meiſter E. Lawatſchek T. — d. uhmacher 
A. Ziron S. 16 eg 


. AAA 


Theater - Repertoir. 


Sonnabend den 6. Januar, zum 14. Mal: 
„Der Sohn der Wildniß.“ Drama 


Großes Concert, 


Sonntag den 7. Januar 1844. um 6 Uhr 


i RE großes Potpourri, hierzu ladet ergebenſt ein 


Bei jeder Witterung 
0 werden im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe, 
Stube Nr. 23, taglich von 9 bis 3 Uhr 


“ Lichtbilder⸗Portraits, 
à 1½ bis 2 Rthlr., angefertiget. 
Tu Ü ce 
Meine Damen⸗Putz⸗Handlun ei 
der Slater ze in Rauten 28 —— 
Ringe Nr. 20, verlegt, dicht neben dem 
Kaufmann Immerwahr. 5 
E. L. Pulvermacher. 


— 


Gummi- Schuhe d 15 Sgr. 


Mentzel, 
2 vor dem Sandthor. 
Bilder⸗Rahmen in Bronce 
zu Lichtbüdern ſind wieder in allen Groͤßen 
vorraͤthig. Larven und Schellenzieher von 
Hanf empfehlen ſehr billig 
C. F. % v. Brauſe & Comp., 
intermarkt Nr. 1. 


Ein Mahagoni Sopha 
170 2 Magen f eine Peer See: 
gras- Matrazen ſind billi in⸗ 
termarkt Nr. 1, bei een 


C. F. J. v. Brauſe & Comp. 


Wohnungs Lenzeige. 
. K. Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove, 
500 Rthlt. Küche und Bodenkammer. Näheres Urſu⸗ 
— 5 ee — geſucht. linerſtraße Nr. 22, im 2. Stock vorn heraus. 
ö atthiasſtraße Nr. 68, uuf dem Graben Nr. 10, 2 Stiegen 
eine Treppe hoch. boch, find Schlafitelen bald zu beziehen. Pe 


Zu Haushaltungen und zu Ausſtattungen 


die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 


von Jacob Heymann 
Carls Platz Nr. 3, em Poroibof, 


ihr völlſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehorenden Artike 
zen, wie im Ginzelnen, zu folgenden ãußerſt biulgen 2 feſten Preiſen . kr Nie 
*/, breite Züchen und Inlet-Leinwand A 24 — 3 Sgr. die Elle. . 
sh A beſte Qualität 4 — 47 Sgr. die Elle. 
% Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand a 24 Sgr die Elle. 
% rothen und blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
7, und ¼ breiten blauen rein leinen Drillich 6 — 77 Sgr. die Elle. 
a breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr. das Schock. 
„ geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Me Bin, breite en zu Betttüchern à 44 Sgr. die Elle. 
eſter Leinwand in halben Schocken 122 . 
a N halbe SAME. 1 oe 21 ahi 4 
4 und J breiten weißen Dama Koͤper (die prachtvo 
} Bettüberzuͤgen und Nöten à 3 “ yeah Gil. e u 
Weiße Pique Bettdecken von 21 — 43 Rthlr. das Paar. 
Feine weiße PiquesRöde von 1 — 14 Kthlr. das Stück. 
Extra feine bunte Bettdecken à 4 — 44 Kthlr. das Paar. 
Einzelne Tiſchtuͤcher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗ Decken 
von 10 Sgr. — 1 Kthlr. das Stuck. 5 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen 
e a — — das —— 
eiße Taſchentücher mit weißen Käntchen 8 Stück fü . 
.. . anti e x 2 — 0 . Elle. „ 
gepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwig von 24 bis 6 . 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ic. 5 . ae 
Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein grbhandeln ſtatt. 
P. S. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


SSS See 


au⸗Herren!! 


in der Tabakhandlung Carlsſtraße Nr. 21. 


8 
” 
Für B 


Hasper⸗ oder Kopfnaͤg el. . 15 Sgr. 
1 Ä en a 44 
anze Brett nagel à 8 i 
EN tige sm WR Rn 3 * Preiſe 55 Schock. 
i NR * 1 
Kiſten⸗ und Fäſſernägell . 0,0 a 21 a 
% %, e Schloßnägel ſind aufs Billigſte zu haben in der Tabakhandlung 


Carls ⸗Straße Nr. 21, 
) Se DIA: 


So eben ift erſchienen und beim Berfaffer (kleine Groſchengaſſe Nr. 15), in d 
Ae e er 11), gane ) in der Rich⸗ 


es Gabeljürgen 
fünfter Rundgang in der Neuſahrsnacht. 
Lokalſchert von G. Roland. 
Preis 1¼ Sgr. 


Maſchtnendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr, 11. 


